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FricktalMittwoch, 15. November 2023

Brunnenstandort
soll bleiben
Laufenburg Die FDP-Ortspar-
tei stellte an der Gemeindever-
sammlung im Sommer einen
Überweisungsantrag zuhanden
desStadtrates, dieOberflächen-
planung insbesondere die Ver-
schiebung des Marktplatzbrun-
nens zu prüfen. An der kom-
menden «Gmeind» haben die
Stimmberechtigten die Mög-
lichkeit, über zwei Varianten zu
beschliessen. Die FDP ist mit
den beidenVarianten nicht ein-
verstanden, umso mehr als sie
nach wie vor 100000 Franken
kostenwürden,heisst es ineiner
Mitteilung derOrtspartei.

Die Kosten basierten auf
einer Richtpreisofferte von
Ende 2022 mit einer Gültigkeit
vondreiMonaten.Dasbedeute,
der offerierte Betrag könne 15
Prozent davon abweichen. Der
Stadtrat vertrete der Meinung,
die 100000 Franken seien im
Baukredit von 7,3 Millionen
Frankenberücksichtigt.Diesbe-
zweifelt die FDP jedoch in ihrer
Mitteilung.

2021 sprach der Souverän
denKredit in derAnnahme, der
Marktplatzbrunnen bleibe an
Ort und Stelle. Der zuständige
Stadtrat habediesmehrmals an
der Versammlung bestätigt,
heisst es in der Mitteilung. Aus
FDP-Sichtmüsste soein zusätz-
licher Kredit beantragt werden.
Die FDP spricht sich dafür aus,
dassdieGestaltungderOberflä-
chensanierunggemässKonzept
der 1. und 2. Etappe ausgeführt
wird. Auf die Brunnenverschie-
bung und die Schleppstufen sei
zu verzichten. (az)

Gegen Verkauf von
Gemeindeanteilen
Möhlin Die FDP hat an ihrer
Parteiversammlung die Trak-
tandenderGemeindeversamm-
lung diskutiert. Der beantragte
Verkauf der Gemeindeanteile
am Wärmeverbund Möhlin an
die AEWEnergie AG gab zu re-
den.DieFDPMöhlingibt zube-
denken, dass die AEW Energie
AGnebendemKaufpreis von1,4
MillionennochKapitalerhöhun-
gen von 3,5 Millionen Franken
beabsichtige. Hinzukäme eine
Konzessionsentschädigungvon
0.15RappenproKilowattstunde
gelieferteWärmeenergie.

Die AEWEnergie AG inves-
tiert rund fünf Millionen Fran-
ken indiesesProjekt.DieseKos-
ten müssen wieder eingenom-
menwerden.Heisst: Siewerden
auf die Endkunden überwälzt.
Die FDP empfiehlt, nicht die
Katze im Sack zu kaufen, son-
dern alle offenen Fragen durch
denGemeinderat klären zu las-
sen, heisst es in derMitteilung.
ZumbeantragtenKauf der Lie-
genschaft «Dr. Schifferle sel.»
hält die FDP fest, dass der Auf-
bauvon strategischenReserven
zu befürworten ist. Sie warnt
aber vor nicht absehbaren Fol-
gekosten. Die FDP nimmt zur
Kenntnis, dass der Steuerfuss
auf 112 Prozent gesenktwerden
soll. Damit vollziehe Möhlin
endlich den Steuerfuss-Ab-
tausch aus dem Jahr 2018, den
dieFDPschon immergefordert
habe.Wünschbar seienundblie-
ben aber echte Steuersenkun-
gen, heisst es weiter. (az)

Der härteste Studiengang der Welt
DerGansingerDavid Boutellier wurde sieben Jahre lang von der Kamera begleitet. Nun läuft der Film imKino.

Mira Güntert

WeresanderUniversitätSt.Gal-
len (HSG) ins Master-Studium
«Strategy and InternationalMa-
nagement» (SIM) geschafft hat,
hat in seinem jungen Leben
schon viel erreicht. Denn laut
«Financial Times» ist der Stu-
diengangdiebesteFührungsaus-
bildungderWelt.Nurdie besten
und cleversten Studierenden
werdenüberhaupt zugelassen.

Regisseur Piet Baumgartner
hat die Manager-Schmiede ge-
nauerunterdieLupegenommen
und fünf Absolvierende wäh-
rendsieben JahrendurchHöhen
und Tiefen begleitet. Entstan-
den istdarausderKinofilm«The
Driven Ones» (deutsch: «Die
Getriebenen»). Mittendrin: der
Fricktaler David Boutellier aus
Gansingen, einer der fünfHSG-
Absolvierenden.

«DerFilmwareine spezielle
Erfahrung», sagt Boutellier. Er
willigte ein,weil derFilm für ihn
wie ein Tagebuch war. Und tat-
sächlich:Die erstenFilmszenen
sindmittlerweile acht Jahre alt.
Auseinemanfangs jugendlichen
Boutellier wurde während an-
derhalbstunden Film ein mitt-
lerweile 33-jähriger Mann mit
Bartwuchs.

EinDealmit
sichselber
Sein erstes Start-up gründete er
noch während des Studiums:
eineApp,diedasSelbstmanage-
ment bei chronisch Kranken
unterstützt. Letztes Jahr stieg
Boutellier aus dem Unterneh-
menaus.Dies, nachdemesnach
einemZusammenschlussmehr
als 200 Mitarbeitende zählte
und sich am amerikanischen
Markt etabliert hat. «Ich hatte
denDealmitmir selber, dass ich
mitmeinemerstenStart-upviel

lernenmöchte. Dannwollte ich
etwasNeues gründen», sagt er.

Ein Dreivierteljahr habe er
seit Sommer 2022 nach einem
neuenTeamundneuenIdeenge-
sucht. Mit Erfolg. Das junge
Unternehmen entwickelt eine
Software,diediePharmabranche
bei regulatorischen Prozessen
unterstützen soll. Schon Anfang
2024 sollen die ersten Kunden
damitarbeiten.«DasZiel istnun,
die Firma grösser und erfolgrei-
cher zumachen.Aktuell sindwir
erst drei Leute», sagtBoutellier.

«Natürlich fokussiert der
Film stark auf den Aspekt der
Leistung und des vielen Ler-

nens», sagtBoutellier.«Doch ich
hatte in den sieben Jahren auch
sehr viel Spass und reiste durch
Südamerika und Südostasien.»
Dadiese Punkte imFilmhöchs-
tensangeschnittenwerden,wir-
ke es oft so, als lebten die HSG-
Absolvierenden ein ganz ande-
res Leben alsGleichaltrige.

Auch wenn Boutellier für
seinen Job zwischen seinem
WohnortZürichundBerlinpen-
delt, sohat erdenBezugzuGan-
singen nie verloren. «Ich habe
immer noch meine Kollegen
vom Kindergarten. Wir treffen
uns regelmässig», sagt er. Zwar
sehemansichnurnochdrei- bis

viermal im Jahr, doch jedes
«Heimgehen» schätzt Boutel-
lier dafür umsomehr.

Aus zeitlichen Gründen
musste er sich zwar aus dem
Turnverein zurückziehen.Doch
beimVerein«28/40»sitzt er im
Vorstand. «Das ist der Nachfol-
geverein der Jugendgruppe für
die28-bis40-Jährigen», sagt er.
«Er soll erreichen, dassmandie
VerbindungzumDorfnicht ver-
liert, auchwenn vielleicht nicht
mehr alle imDorf leben.»

«The Driven Ones» im Kino
Fricks Monti, Samstag,
18. November, 17.45 Uhr.

David Boutellier aus Gansingen spielt im Kinofilm «The Driven Ones» von Regisseur Piet Baumgartner mit. Bild: zvg

Mit Bäumen gegen den Klimawandel
DieHusner AGHolzbau feiert ihr 75-Jahr-Jubiläum.Mit einer Aktion pflanzt die Firma über Tausend junge Bäume.

Mira Güntert

«Traubeneichen vertragen die
trockenen Standorte besser als
Stieleichen», sagt Bruno Hus-
ner, stellvertretender Betriebs-
leiter des Forstbetriebs Thier-
steinberg. Zusammenmit Mit-
arbeitenden des Forstbetriebs
pflanzte die Husner AG Holz-
bau amDienstag rund 175Trau-
beneichen auf demThierstein-
berg. Insgesamtwerden es etwa
500 klimaresistente Jungbäu-
me sein, die schliesslich in die-
sem Gebiet Wurzeln schlagen
werden.

Die Baumpflanzaktion er-
folgt imRahmendes 75-Jahr-Ju-
biläums der Husner AG Holz-
bau. Als Geschenk an die Öf-
fentlichkeit pflanzt das Fricker
Unternehmen an sechs unter-
schiedlichenStandorten imAar-
gau mehrere tausend Bäume.
«Wir wollen mit der Aktion et-
was Gutes für die Umwelt und
gegen den Klimawandel tun»,
sagt Geschäftsführer Markus
Fust, der an diesem Tag eben-

falls fleissig anpackt. «Ausser-
dem ist es ein schönes Lehr-
lingsprojekt.»

AlleHusner-Lernenden
stehen imEinsatz
Die angehenden Zimmerleute
kommen alle zum Einsatz und
packenanverschiedenenTagen
imNovember indenWaldgebie-
ten an. «Wirwurden dafür inst-
ruiert», sagtLehrlingFinn,wäh-
rend er gerade behutsam die
Erde um ein feines Eichen-
pflänzchenandrückt. «Ichfinde
die Arbeit cool, es ist mal etwas
anderes», sagt Noa, der im ers-
ten Lehrjahr ist.

Einen ganzen Tag lang
pflanzte das Team des Forstbe-
triebs zusammenmitGeschäfts-
führerMarkusFust unddenbei-
den Lernenden junge Eichen.
«Diese jungen Pflanzen kom-
men aus Forstbaumschulen»,
sagtBrunoHusnervomForstbe-
trieb. Dabei sei es wichtig, dass
die Herkunft der Bäumchen
ähnliche Eigenschaften gehabt
hätte wie die Umgebung hier in

Gipf-Oberfrick – beispielsweise
bezogen auf dieHöhenlage.

Im Wald ist es übrigens
normal, im November Bäume

zu pflanzen. «Im Herbst kön-
nen die Pflanzen besser an-
wachsen», sagt Husner. Im
Frühling wiederum kämen

schon bald die Wärme und
Trockenheit, was den jungen
Wurzeln nicht behagen
könnte.

Zimmermann-Lehrling Finn drückt eine junge Traubeneiche in der Erde an. Bild: Mira Güntert

DavidBoutellier

«Natürlich fokussiert
derFilmstark
aufdenAspekt
derLeistungund
desvielenLernens.
Doch ichhatte inden
sieben Jahrenauch
sehrviel Spass.»


